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ftritfitottäperfonalä, roenn nämlidj ber .ätoecf er=

reidjt roerben foU: ©er ©efammtarmee in ber ga«
oaHerie einen roirflidj oerroenbbaren, braudjbaren,
aber eben gu aHen fetten nötHigen SBeftanbtHeil

gttgufüHren.

Sdj Hätte rooHl nodj oiel gu fagen, iaj roiH aber

fdjließen, muß mir aber bodj nodj erlauben gu be«

merfen, baß ber SBerfaffer, roenn er auf ©eite 19

uon ber ©tärfe ber gao.«gabreä ©djule fpridjt,
roaHrfdjeinlidj oergeffen Hat, baß im gtat ber ftitjroeig.

gaoaHerie audj nodj einige ®uiben«gompagnien
erifiiren, bie rote bie ©ragoner«©djroabronen eben

audj neu ernannte Unteroffiziere abzugeben baben.

©ie ©enugtHuung für meine Slrbeit roerbe idj in
ber Hoffnung finben, beroiefen gu Haben, baß, roenn
bie gaoaHerie audj feine Hauptrolle in unferem
Heere fpielen roitt, fie fidt) bodj iHrer großen Sluf«

gäbe roobl beroußt ift.
©aß fte an ber ©rreidjung biefer Slufgabe mit

allem ©ifer arbeiten roirb, beffen mag baä ©cferoeiger«

ooll oerficbert fein, unb ebenfo oerfidjert, baß, roenn

biefer Sffiaffe bie ÜRittel unb Sffiege, bie fie fraft
ber jefeigen Organifation befifet, nidjt oerfümmert
roerben, ber ©afe ber SBrodjüre: „Unb baä Sltteä

für bie unglücflidfje unb unoollfommene SRacHäffung

ber roeilanb tgl. Hanuoo. ©ambribge«©ragoner" glän*
genb roiberlegt roerben roirb, roaä SReitergeift, SReiter«

tbötigfeit unb Slufopferungäfinn anbetrifft.
©en §errn SBerfaffer aber roerben competentere

Sßerfönltdjfeiten in Sßegug auf bie, in feiner SBrocHure

angegebenen Äoftenpunfte roiberlegen.

2>er ruffifdje Angriff unb bie tütfifd)e
SBertbeibigung.

(gortfeftung.)

b. ©aä gorpä oon ©cutari unb
Albanien.

©iefeä gegen ÜRontenegro, bie Hergegoroina unb
SBoänien aufgeteilte unb oon bem gelDinarfdjaü
©eroifdj SßafcHa befehligte gorpä ift numerifdj feHr

gefdjroäajt unb nur fo ftarf, um baä ©inbringen
ber ÜRontenegriner auf türfifdjeä ©ebiet gu oer«1

Hinbern, ©aä fleine tapfere SBergoolf, begünftigt
oon bem rauben, roilb gerriffenen Sterrain beä ©e«

birgeä, in roelcbem ber Äampf geführt roerben mußte,
Hat feinen alten SRuf alä groar graufame unb er«

barmungälofe, aber babei mutige unb geroanbte

Ärieger auaj in ben lefeten Äämpfen betjauptet unb
ben Stürfen meHrere fleine, bodj böcbft empfinblicHe

SRieberlagen beigebradjt, roelcbe baä montenegrinifdje
©ebiet oor jebem feinblidjen ©infall fdjüfeten. ©ie
Slufgabe beä türfifdjen ©orp-3 rourbe eine roeit

fdjroierigere fein, roenn bie innere Sage beä gürften«
«juntä eine beffere roäre; aber ba, roo bie eigene

gamilie oon ÜRangel, felbft §ungeränotH bebroHt

ift, gebt ber Srieb ber ©elbfterHaltung über allen

friegerifdjen SRubm, unb ÜRontenegro roünfdjt trofe

feiner Sffiaffenerfolge nicbtä feHnlidjer alä ben grieben.
Sn ber §ergegoroina Haben bie oon ©ufeiman

Sßafdja befehligten türfifeben Struppen gegenroärtig

(Slnfang SIRärg) folgenbe Sßofitionen inne: 3«

©tolacg befinbet fidj baä Hauptquartier beä Sßafdjaä

mit 16 SBataillonen. S" Srebinfe fteHen 5, in
ÜRofiar 11, in Älef 5 unb am ©uga=Sßaß 5 SBa«

taittone. — ©ie febroadje Slrtitterie (4 Satterien)
ift in ber befeftigten Äaferne oon ÜRoftar unter«
gebradjt. — ©ie türfifdjen SRational«Sßanburen
(SBafdjuSBogufä) rourben auf HöHeren SBefeHl auä

Äonftantinopel aufgelöät unb ftatt ibrer 12 SBa*

taittone SRational=ÜRilig gu 500 SIRann gebilbet. S"
beu 6 SSegirfen beä Äreifeä Strebinfe finb biefelben
bereitä mit Sffiaffen oerfeHen.

c ©aä gorpä an ber grtedjifdjen
© r e n g e.

©aä gommanbo über baä an ber griedjifdjen
©renge aufgehellte SBeobadjtunggcorpä fül}rt SlcHmeb

©cHüfri SßafcHa. ©ie türfifcHe SRegierung fann aber
bei ben bem SReicHe oon allen ©eiten broHenben
©efaHren für bie ©ntfaltung einer bebeutenben mi«

litärtfdjen üRadjt in biefer ©egenb niebt über ge«

nügenbe Äräfte biäponiren unb fudjt baHer bie

Srreguläven ber Sßrooing für einen eoentuetten

Ärieg gu biägipliniren. SBiä fefet befteHt baä gange

gur SBerfügung ftebenbe, burdj gatjttofe ©etaajirungen
gefdjroädjte Slrmeecorpä nur auä 23 SBataittonen

SRigamä, 8 SBataittonen SReöifä unb 6 SBatterien,
eine StruppengaHl, biegurSBenmdjnng ber griecbifcHen

©renje unb gur SBeftreitung ber oielfacben ©arnt*
fönen tn ben gaHlreidjen befeftigten Sßläfeen unb

gortä ber Sßrooing bei roeitern nidjt auäreidjt. ©ie
moHamebantfdje SBeoötferung muß nun minbeftenä
eine gleidj große ©treitmadjt gu Snegulären ftetten.
©ie an fie gemadjten Slnforüdje finb in ber StHat

feHr groß, unb eä ift nur bem Umftanbe, baß bie

ÜRoHamebaner oon einem atte ©rroartungen über*
treffenben ©eifte ber Opferroittigfeit erfüllt ftnb,
gugufdjreiben, roenn iHnen oorauäfidjtltdj oottftänbig
genügt roerben roirb.

d. ©ie fleinafiatifdje Slrmee.
©ie fleinafiatifdje Slrmee, unter bem OberbefeHl

beä gelbmarfdjallä ©amiH Sßafdja, ift in 3 Slrmee*

corpä geseilt, beren ©täbe fidj in SBatum (linfer
glügel), ©rgerttm (gentrum) unb SBafagib (redjter
glügel) befinben. Sebeä ber 3 gorpä befteHt auä
2 ©ioifionen k 14 SBataittone Infanterie, 6 ©ajroa«
bronen gaoatterie unb 24 ©efajüfeen, mitbin Stotal

ber Slrmee 84 SBatatttone, 36 ©djroabronen unb
144 ©efdjüfee.

©ie ©tärfe biefer Slrmee ift Heute auf ^öctjftenä.

95,Qpo ÜRann gu oeranfdjlagen, roobei bie SBa«

taiüone gu 800 ÜRann fupponirt finb, einen ©tat,
ben fie rooljl überaH nodj nidjt erreidjt Haben roerben.

Sn obige £ab,l beä gombattantenfianbeä finb aua)

16,000 ÜRann Srreguläre, meiftenä gaoatterie, unb
circa 12,000 ÜRann SRebifä unb SReferoiften auä

©rjrien gu redjnen.
©in ©rittet biefer Struppen muß gum geftungä«

bienft oerroanbt roerben, fo baß nur groei ©rittel
gur SBilbung ber eigentlidjen Operationä=Slrmee

übrig bleibt, ©od) audj mtt biefen fdjroadjen Äräf«
ten, roeldje bett ©ebanfen an eine Offenfioe aHer«

bingä auäfdjließen, glauben bie türfifdjen ©eneräle

auf bem iHnen fo günftigen ÄriegätHeater ber
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struktionspersonals, wenn nämlich der Zweck
erreicht werden soll: Der Gesammtarmee in der
Cavallerie einen wirklich verwendbaren, brauchbaren,
aber eben zu allen Zeiten nöthigen Bestandtheil
zuzuführen.

Ich hätte wohl noch vicl zu sagen, ich will aber

schließen, muß mir aber doch noch erlauben zu
bemerken, daß der Verfasser, wenn er auf Seite 19

von der Stärke der Cav.-Cadres^Schule spricht,
wahrscheinlich vergessen hat, daß im Etat der schweiz.

Cavallerie auch noch einige Guiden-Compagnien
existiren, die wie die Dragoner-Schwadronen eben

anch neu ernannte Unteroffiziere abzugeben haben.

Die Genugthuung für meine Arbeit werde ich in
der Hoffnung finden, bewiesen zn haben, daß, wenn
die Cavallerie auch keine Hauptrolle in unserem

Heere spielen will, sie sich doch ihrer großen Aufgabe

wohl bemußt ist.

Daß sie an der Erreichung dieser Aufgabe mit
allem Eifer arbeiten wird, dessen mag das ScKweizer-
vol! versichert sein, und ebenso versichert, daß, wenn
dieser Waffe die Mittel und Wege, die ste kraft
der jetzigen Organisation besitzt, nicht verkümmert

werden, der Satz der Brochure: „Und das Alles
für die unglückliche und unvollkommene Nachäffung
der weiland kgl. hannov, Cambridge-Dragoner" glänzend

widerlegt werden wird, was Reitergeist, Neiter-
thätigkeit und Aufopferungssinn anbetrifft.

Den Herrn Verfasser aber werden competentere

Persönlichkeiten in Bezug auf die, in seiner Brochure
angegebenen Kostenpunkte widerlegen.

Der russische Angriff «nd die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

b. Das Corps von Scutari und
Albanien.

Dieses gegen Montenegro, die Herzegowina und
Bosnien aufgestellte und von dem Felomarschall
Dewisch Pascha befehligte Corps ist numerisch sehr

geschwächt und nur so stark, um das Eindringen
der Montenegriner auf türkisches Gebiet zu
verhindern. Das kleine tapfere Bergvolk, begünstigt
von dem rauhen, wild zerrissenen Terrain des

Gebirges, in welchem der Kampf geführt werden mußte,

hat seinen alten Ruf als zwar grausame und

erbarmungslose, aber dabei muthige und gewandte

Krieger auch in den letzten Kämpfen behauptet und
den Türken mehrere kleine, doch höchst empfindliche

Niederlagen beigebracht, welche das montenegrinische
Gebiet vor jedem feindlichen Einfall schützten. Die
Aufgabe des türkischen CorpZ würde eine weit

schwierigere sein, wenn die innere Lage des Fürstenthums

eine bessere wäre; aber da, wo die eigene

Familie von Mangel, selbst Hungersnoth bedroht

ist, geht der Trieb der Selbsterhaltung über allen

kriegerischen Ruhm, und Montenegro wünscht trotz
seiner Waffenerfolge nichts sehnlicher als den Frieden.

Jn der Herzegowina haben die von Sulèiman
Pascha befehligten türkischen Truppen gegenwärtig

(Anfang März) folgende Positionen inne: Jn

Stolo.cz befindet sich das Hauptquartier des Paschas
mit 16 Bataillonen. Jn Trebinje stehen 5, in
Mostar 11, in Klek 5 und am Duga-Paß 5
Bataillone. — Die schwache Artillerie (4 Batterie«)
ist in der befestigten Kascrne von Mostar
untergebracht. — Die türkischen National-Panduren
(Baschi-Bozuks) wurden auf höheren Befehl aus
Konstantinopel aufgelöst und statt ihrer 12
Bataillone National-Miliz zu 500 Mann gebildet. Jn
den 6 Bezirken des Kreises Trebinje sind dieselben
bereits mit Waffen versehen.

«. Das Corps an der griechischen
Grenze.

Das Commando über das an der griechischen

Grenze aufgestellte Beobachtungscorps führt Achmed

Schükri Pascha. Die türkische Negierung kann aber
bei den dem Reiche von allen Seiten drohenden
Gefahren für die Entfaltung einer bedeutenden
militärischen Macht in dieser Gegend nicht über
genügende Kräfte disponiren und sucht daher die

Irregulären der Provinz für einen eventuellen

Krieg zu diszipliniren. Bis jetzt besteht das ganze

zur Verfügung stehende, durch zahllose Detachirungen
geschwächte Armeecorps nnr aus 23 Bataillonen
Nizams, 8 Bataillonen Redifs und 6 Batterien,
eine Truppenzahl, die zur Bewachung der griechischen

Grenze und zur Bestreitung der vielfachen Garnisonen

in den zahlreichen befestigten Plätzen und

Forts der Provinz bei weitem nicht ausreicht. Die
mohamedanische Bevölkerung muß nun mindestens
eine gleich große Streitmacht zu Irregulären stellen.
Die an ste gemachten Ansprüche sind in der That
sehr groß, und es ist nur dem Umstände, daß die

Mohamedaner von einem alle Erwartungen
übertreffenden Geiste der Opferwilligkeit erfüllt stnd,

zuzuschreiben, wenn ihnen voraussichtlich vollständig
genügt werden wird.

à. Die kleinasiatische Armee.
Die kleinasiatische Armee, unter dem Oberbefehl

des Feldmarschalls Samih Pascha, ist in 3 Armee-

corps getheilt, deren Stäbe sich in Batum (linker
Flügel), Erzerum (Centrum) und Bajazid (rechter

Flügel) befinden. Jedes der 3 Corps besteht aus
2 Divisionen à 14 Bataillone Infanterie, 6 Schwadronen

Cavallerie und 24 Geschützen, mithin Total
der Armee 84 Bataillone, 36 Schwadronen und
144 Geschütze.

Die Stärke dieser Armee ist heute auf höchstens

95,W0 Mann zn veranschlagen, wobei die

Bataillone zu 800 Mann supponirt sind, einen Etat,
den sie wohl überall noch nicht erreicht haben werden.

Jn obige Zahl des Combattantenstandes stnd auch

16,000 Mann Irreguläre, meistens Cavallerie, und
circa 12,000 Mann Redifs und Reservisten aus

Syrien zu rechnen.

Ein Drittel dieser Truppen muß zum Festungsdienst

verwandt werden, so daß nur zwei Drittel
zur Bildung der eigentlichen Operations-Armee
übrig bleibt. Doch auch mit diesen schwachen Kräften,

welche den Gedanken an eine Offensive
allerdings ausschließen, glauben die türkischen Generale

auf dem ihnen so günstigen Kriegstheater der
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ruffifdjen Äaufafuä=Slrmee bie ©pifee bieten gu
fönnen.

Snbeß benüfeen bie Stürfen bie iHnen gelaffene
SJeit oortrefflidj, iHre SRüftungen in Äleinafien gu
nerooHftänbigen. ©er Obercommanbirenbe Hat eä

oerftanben, «inen unbefdjreiblidjen ©ntHufiaämuä
bei ber SBeoölferung gu erregen, inbem er in einer
Sßroflamation auärief:

„©ie SBaHn, bie roir betreten Haben, fvU)rt jum
„SRuHme unb in'ä Sßarabieä. Sffiir Haben nidjt
„bie ©erooHnHeit, Slnbere gu beleibigen, nodj
„irgenbroie bie SRedjte Slnberer gu oerlefeen. Sffienn

„man unä aber angreift, roenn eä an unfere
„legitimen SRedjte unb an unfere UnabHängigfeit
„geHt, bann erübrigt unä nidjtä, alä gn ftegen
„ober gu fterbeu."
©ie Struppengüge auä ©iroaä, Setjruttj, ©amaä«

fuä unb ©mtjrna bauern fort unb Haben fidj burdj
bie Ungunft ber rointerlidjen SaHreägeit gar niajt
ftören laffen. Sluf ber oon Strapegunt nadj ©rgerum
füHrenben ©traße beroegen ftdj fortroäHrenb Gruppen«
colonnen, lange Stranäportgüge mit ÜRunition unb
$rooiant unb ©efcHüfe« Strainä, roelcHe müHfelig
burcH ©cHnee unb ÄotH oorroärtä gebradjt roerben
muffen. ÜRan Hofft, im grüHJaHr ben ©efammt«
ftanb ber Slrmee in Äleinafien auf 120—130,000
ÜRann gu bringen unb bamit bann audj für eine
eoentuelle Offenfwe genügenb ftarf gu fein. Um
biefen gotnbattantenftanb möglicbft rafdj gu erreidjen,
roerben fefet audj bie Äurben maffentjaft auäge«
Hoben.

©iefer ©tamm liefert gang tüdjtige ©olbaten,
bie aber einer etfernen ©iägiplin bebürfen, roenn
fie im gelbe etroaä leiften fotten. Sm Äriege gegen
SRußlanb roerben fie namentlidj gegenüber ben Steref«

Äofafen, bie in ber ruffifdjen Äaufafuä«3lrmee gaHl«

reidj oertrcten finb, gute ©ienfte leiften, benn bie

Steref'Äofafen fmb ein ebenfo roilbeä unb unge«
ftümeä ©lement, roie bie Äurben.

Um fidj einen redjten SBegriff oon ber SBertHeibi«

gungäfäHigfeit unb ben SBertHeibictungämitteln ber

Sßforte in Äleinafien macben gu fönnen, muß man
baä moralifdje ©lement in ber SBeoölferung ridjtig
gu roürbigen roiffen. S" pn? ÜRefopotamien Ijerrfdjt
— nadj übereinftimmenben gaHlreiajen SBeridjten —
ein unbefdjreiblicHer ©ntHufiaämuä für ben Ärieg,
benn bie SBeHörben oerftanben eä, redjtgeitig ben

ganatiämuä ber SBeoölferung aufguftadjeln. ©ie
im Hödjften ©rabe unroiffenben ÜRaffen Haben feine

SlHuung baoon, roaä ©erbien, ÜRontenegro unb bie

©laoen finb. ÜRan Hat iHnen nur begreiflidj ge«

madjt, baß bie Ungläubigen bem S^lam ben Ärieg
erflärt Haben, unb baß früHer ober fpäter ber Äalif
fie gur SBertHeibigung beä ©laubenä aufrufen roerbe.

©aä genügte, um biefe SBeoölferung in Slufregung
gu oerfefeen; Sltteä ftrömt Herbei,-unb bie mobili«
firten SRebif«33ataittone roeifen ftatt beä reglementä«

mäßigen ©ffectioftanbeä oon 800 ÜRann burdjgängig
eine ©tärfe oon 1200-1500 ÜRann auf.

©ie Äriegäluft Hat fidj fogar ber nomabifirenben
Stribuä bemöcHtigt, roeldje iHre ©djeifä nadj SBagbab

entfenben, um fid) mit bem @eneral»@ouoerneur

roegen ber oon iHnen gu ftettenben gonttngente gu
oerftänbigen. ©er ©tamm Stgaff, roeldjer meHr alä
3000 gelte gäHlt unb roäHrenb meHrerer SaHre in
Sßerften nomabifirte, roitt 1000 SReiter ftetten. Slnbere
©tämme madjen analoge Slnerbietungen. ©ie SReiter

btefer ©tämme oerlangen feinen ©olb, fonbern uur
eine Sßortion Srob unb SReiä u nb eine SRation für
baä Sßferb. ©agegen Hoffen fte auf SBeute, bie Tte

im feinblidjen Sanbe maajen roerben, unb biefe
Sluffaffung beä Äriegeä entfpridjt oottftänbig bem

arabifdjen gHarafter.
Um aHe biefe Srre8"l5ren oorläufig untergu«

bringen, ift in SBafagtb, roeldjeä fo leidjt oon einem

ruffifdjen Slngriff nidjtS gu fürcbten Hat, ein oer«
fajangteä Sager jür ca. 20,000 ÜRann erridjtet.

Sludj ber Sanbfturm roirb organifirt unb alle
Hauptorte ber Äaimafamate finb gu ©ammelpunften
beä Sanbfturmeä beftimmt. ©omit bereitet fidj bie
türfifdje SRegierung auf eine Hartnäcfige unb ener«

gifdje SBertHeibigung iHrer armenifdjen Sßrooingen

oor, unb eä ift geroiß, baß fie nodj nie einen popu«
läreren Ärieg gefütjrt Haben roirb, alä ben iHr
beoorftebenben.

(©djtup folgt.)

Stofdjensffiolcnber für Sdjmtijcr SBeHrmänner 1877.

grauenfelb, 1877. Sn gommiffion oon S-
Huber'ä SBudjHanblung.

©in ÜRilitär Äalenber ift bei unä längft geroünfajt
roorben, roir groeifeln baHer nidjt, baß ber oorliegenbe
eine günftige SlufnaHme ftnben roerbe.

©ä ftnb in bem fleinen Äalenber oiele intereffante
SRotigen enttjalten. Sffienn roir baä SnHaltSoergeidjs
niß betradjten, fo finben roir gunädjft einen Sluägug
auä ber SBunbeäoerfaffung, bie ©arftettung ber

Slrmeeorgantfation, bie Ordre de bataille bei;

Slrmee«©ioifionen (beä Slttägugeä), bie ©ioifionä«
fretfe ber SanbroeHr, Stabellen über ben glädjen«
inHalt unb bie SBeoölferungäoerHältniffe ber ©djroeig

(HeimatHäoerbältniffe), gaHl ber Hau^Haltungen,
gonfeffionen, ©efcblecbt, ©pradjoerHältniffe, 3aHl
ber SBoHnHäufer, SBefdjäftigungäarten, SBeoölferung
ber Houptorte, Seoölferung ber SRefruttrungäfreife,
SBegirtäeintHettung ber Äantone, Ueberfidjt ber ©ienft»
unb ©rfafepfltajtigen, baä ©rgebniß ber SRefrutirung
1876, ©rgebniß ber fanttarifdjen Unterfudjungen
1877, Äörperlänge, ©tanb ber SBeroaffnung, ©r«

gebniß ber SRefrutenprüfungen, ©elbffala, ©djieß»

oereine, ©eburten, ©terbefätte, Strauungen, Haupt«
refultate ber SßieHgäblung, ©ebirge, gluffe (mit
Slngabe ber OueHe unb ÜRünbung), H^enangabe
ber oorgügtidjften Sßunfte (©een, ©ebirgäpäffe, SBerge

unb SffioHnorte). gerner folgen gefcbiajtlidje unb

culturbiftorifcHe SRotigen. SubgetoerHältniffe ber

üRilitäroerroaltung, ©urdjfdmittäpretfe ber ÜRunb«

unb gourragerationen, SRotigen über bie oerfdjiebes

nen ©taaten ©uropa'ä, baä ©ifenbaHnnefe, SBoft»

unb StelegrapHenoerHältniffe, bie Äriegäftärfe ber

Heere, ©rfafeoerbältniffe berfelben, Sßerpflegungä«

oerHältniffe, Sßferbebefianb ber ©taaten, Äriegäftanb
ber Heere, SBerlufte beä beutfdjen Heereä in oer«

fdjiebenen ©djladjten, ©efedjtä» unb ©djladjten*

- 133 -
russischen Kaukasus-Armee die Spitze bieten zu
können.

Indeß benutzen die Türken die ihnen gelassene

Zeit vortrefflich, ihre Rüstungen in Kleinasien zu
vervollständigen. Der Obercommandirende hat es

verstanden, Wien unbeschreiblichen Enthusiasmus
bei der Bevölkerung zu erregen, indem er in einer
Proklamation ausrief:

^Die Bahn, die wir betreten haben, führt zum
„Ruhme und in's Paradies. Wir haben nicht
„die Gewohnheit, Andere zu beleidigen, noch
„irgendwie die Rechte Anderer zu verletzen. Wenn

„man uns aber angreift, wenn es an unsere
„legitimen Rechte und an unsere Unabhängigkeit
„geht, dann erübrigt uns nichts, als zu siegen
„oder zu sterben."
Die Truppenzüge aus Silvas, Beyruth, Damaskus

und Smyrna dauern fort und haben sich durch
die Ungunst der winterlichen Jahreszeit gar nicht
stören lassen. Auf der von Trapezunt nach Erzerum
führenden Straße bewegen sich fortwährend Truppen-
colonnen, lange Trausportzüge mit Munition und
Proviant und Geschütz-Trains, welche mühselig
durch Schnee und Koth vorwärts gebracht werden
müssen. Man hofft, im Frühjahr den Gesammt-
stand der Armee in Kleinasten auf 120—130,000
Mann zu bringen und damit dann auch für eine
eventuelle Offenfwe genügend stark zu sein. Um
diesen Combattantenstand möglichst rasch zu erreichen,
werden jetzt auch die Kurden massenhaft ausgehoben.

Dieser Stamm liefert ganz tüchtige Soldaten,
die aber einer eisernen Disziplin bedürfen, wenn
ste im Felde etwas leisten sollen. Im Kriege gegen
Rußland werden ste namentlich gegenüber den Terek-

Kosaken, die in der russischen Kaukasus-Armee zahlreich

vertreten sind, gute Dienste leisten, denn die

Terek-Kosaken sind ein ebenso wildes und
ungestümes Element, wie die Kurden.

Um sich einen rechten Begriff von der Vertheidi-
gungssähigkeit und den Vertheidigungsmittcln der

Psorte in Kleinasien machen zu können, muß man
das moralische Element in der Bevölkerung richtig
zu würdigen wissen. Jn ganz Mesopotamien herrscht

— nach übereinstimmenden zahlreichen Berichten —
eiu unbeschreiblicher Enthusiasmus für den Krieg,
denn die Behörden verstanden es, rechtzeitig den

Fanatismus der Bevölkerung aufzustacheln. Die
im höchsten Grade unwissenden Massen haben keine

Ahnung davon, was Serbien, Montenegro und die

Slaven sind. Man hat ihnen nur begreiflich
gemacht, daß die Ungläubigen dem Islam den Krieg
erklärt haben, und daß früher oder später der Kalif
sie zur Vertheidigung des Glaubens aufrufen werde.
Das genügte, um diese Bevölkerung in Aufregung
zu versetzen; Alles strömt herbei,, und die mobilisirten

Nedif-Bataillone weisen statt des reglementsmäßigen

Effectiostandes von 800 Mann durchgängig
eine Stärke von 1200-1500 Mann auf.

Die Kriegslust hat stch sogar der nomadistrenden

Tribus bemächtigt, welche ihre Schelks nach Bagdad

entsenden, um sich mit dem General-Gouverneur

wegen der von ihnen zn stellenden Contingente zu
verständigen. Der Stamm Tzaff, welcher mehr als
3000 Zelte zählt und während mehrerer Jahre iu
Persien nomadisirte, will 1000 Reiter stellen. Andere
Stämme machen analoge Anerbietungen. Die Reiter
dicser Stämme verlangen keinen Sold, sondern uur
eine Portion Brod und Neis u nd eine Nation für
das Pferd. Dagegen hoffen sie auf Beute, die sie

im feindlichen Lande machen werden, und diese

Auffassung des Krieges entspricht vollständig dem

arabischen Charakter.
Um alle diese Irregulären vorläufig unterzubringen,

ist in Bajazid, welches so leicht von einem

russischen Angriff nichts zu fürchten hat, ein
verschanztes Lager für ca. 20,000 Mann errichtet.

Auch der Landsturm wird organisirt und alle
Hauptorte der Kaimakamate sind zu Sammelpunkten
des Landsturmes bestimmt. Somit bereitet sich die
türkische Negierung auf eine hartnäckige und
energische Vertheidigung ihrer armenischen Provinzen
vor, und es ist gewiß, daß fle noch nie einen
populäreren Krieg geführt haben wird, als den ihr
bevorstehenden.

(Schluß folgt.)

Taschen-Kalender für Schweizer Wehrmänner 1877.

Frauenfeld, 1877. Jn Commission von I.
Huber's Buchhandlung.

Ein Militär Kalender ist bei uns längst gewünscht

worden, wir zweifeln daher nicht, daß der vorliegende
eine günstige Anfnahme sinden werde.

Es sind in dem kleinen Kalender viele interessante

Notizen enthalten. Wenn wir das Jnhaltsverzeichniß

betrachten, so finden wir zunächst einen Auszug
aus der Bundesverfassung, die Darstellung der

Armeeorganisation, die Oràrs às bätaills der

Armee-Divisionen (des Auszuges), die Divistons-
kreise der Landmehr, Tabellen über den Flächeninhalt

und die Bevölkerungsverhältnisse der Schweiz

(Heimathsverbültnisse), Zahl der Haushaltungen,
Confesflonen, Geschlecht, Sprachverhältuisse, Zahl
der Wohnhäuser, Beschäftigungsarten, Bevölkerung
der Hauptorte, Bevölkerung der Rekrutirungskreise,
Bezirkseintheilnng der Kantone, Uebersicht der Dienst-
und Ersatzpflichtigen, das Ergebniß der Nekrutirung
1376, Ergebniß der sanitarischen Untersuchungen
1877, Körperlänge, Stand der Bewaffnung,
Ergebniß der Nekrutenprüfungen, Geldskala, Schießvereine,

Geburten, Sterbefälle, Trauungen,
Hauptresultate der Viehzählung, Gebirge, Flüsse (mit
Angabe der Quelle und Mündung), Höhenangabe
der vorzüglichsten Punkte (Seen, Gebirgspässe, Berge
und Wohnorte). Ferner folgen geschichtliche und

culturhistorische Notizen. Budgetverhältnisse der

Militärverwaltung, Durchschnittspreise der Mund»
und Fourragerationen, Notizen über die verschiedenen

Staaten Europa's, das Eisenbahnnetz, Post-
und Telegraphenverhältnisfe, die Kriegsstärke der

Heere, Ersatzverhältnisse derselben, Verpflegungsverhältnisse,

Pferdebestand der Staaten, Kriegsstand
der Heere, Verluste des deutschen Heeres in
verschiedenen Schlachten, Gefechts- und Schlachten-
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